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Einleitung
Die Wurzel-, Kronen- und Stängelfäu-
len des Spargels (Asparagus officinalis
L.) zählen weltweit  zu den wirtschaft-
lich bedeutsamsten Erkrankungen im
Spargelanbau. Sie führen zum vorzeiti-
gen Absterben der Spargelpflanzen und
steigenden Nachbauproblemen. Die bo-
denbürtigen Fusarium-Arten, darunter F.
oxysporum f.sp. asparagi, F. prolifera-
tum, F. redolens, F. culmorum, F. subglu-
tinans  u.a. werden häufig als die wich-
tigsten pilzlichen Pathogene in diesem
Komplex von  Fußkrankheits- und Wur-
zelfäuleerregern genannt. Vor dem Hin-
tergrund, daß einige der die quantitati-
ven Verluste verursachenden Fusarium-
Arten auch potentielle Mykotoxinbild-
ner sind, ist die genaue Kenntnis der an
Spargel vorkommenden Fusarium-Arten
besonders wichtig. LOGRIECO et al.
(1998) wies erstmalig in Spargelpflan-
zen, die mit Fusarium proliferatum infi-
ziert waren, die hochtoxischen Fumoni-
sine B

1
 und B

2 
nach. In Deutschland ge-

lang der Nachweis von FB
1
 an 9 von 10

mit F. proliferatum infizierten Spargel-
stangen, zum Pobennahmezeitpunkt
Ende Juli 2000 (SEEFELDER, GOSS-
MANN & HUMPF 2002).

Anhand zweijähriger Analysen zur ak-
tuellen Befallssituation des Spargels mit
Wurzel- und Stängelfäuleerregern, ins-
besondere mit Fusarium-Arten, an ver-
schiedenen Standorten Deutschlands und
Österreichs, wird nachfolgend eine quan-
titative und qualitative Bewertung die-
ser Ergebnisse zur pilzparasitären Kon-
taminierung vorgenommen.

Material und Methoden
Das Probenmaterial ein- und mehrjähri-
ger Spargelpflanzen erhielten wir aus
Anbaugebieten Deutschlands:  Schles-
wig-Holstein, Niedersachsen, Sachsen-

Anhalt, Brandenburg, Rheinland-Pfalz,
Bayern und aus Österreich: Marchfeld,
Hausleiten, Eferding und Wallern. Es
umfaßte sowohl geschädigte Jungpflan-
zen aus Vermehrungs- und Anbaubetrie-
ben, als auch durch Wachtumsdepressio-
nen und Fäulnis gekennzeichnete Pflan-
zen aus mehrjährigen Ertragsanlagen.
Von diesem Pflanzenmaterial wurden
Stangen-, Kronen- und Wurzelsegmen-
te auf parasitären, endogenen Pilzbesatz
untersucht.  Dazu wurden die Pflanzen-
teile  gründlich mit Wasser gereinigt, die
Oberfläche mit 2% NaOCl desinfiziert
und mehrmals mit sterilem aqua dest.
gespült. In ca. 0,3 bis 0,5 cm lange Teil-
stücke geschnitten, wurde das Proben-
material auf sligth nutrient agar (NIREN-
BERG, 1976) ausgelegt und bei 20°C
unter UV-Licht im Wechsel mit Hell- und
Dunkelphase (14 h / 10 h) inkubiert. Der
sich aus den Schnittstellen entwickeln-
de Pilzauswuchs wurde mikroskopisch
bonitiert. Die Bestimmung der Fusari-
um- Arten erfolgte mit Hilfe der morpho-
logischen Charakterisierung u.a. nach
GERLACH & NIRENBERG (1982).

Ergebnisse

1. Zum  Fusarium-
Artenspektrum in ein- und
mehrjährigen Spargelpflanzen

Die zweijährigen Untersuchungen zeig-
ten, daß in den unterirdischen Pflanzen-
teilen der Stangen-, Kronen- und Wur-
zelsegmente von sowohl ein- als auch
mehrjährigen Spargelpflanzen, die durch
einen schwachen Austrieb, Nekrosen
und durch Ertragsrückgang gekennzeich-
net waren, zahlreiche pathogenrelevan-
te Fusarium-Arten nachgewiesen wer-
den konnten, darunter F. acuminatum, F.
avenaceum, F. culmorum, F. oxysporum,
F. proliferatum, F. redolens, F. sambuci-
num, F. semitectum, F. solani  und F. sub-

glutinans (GOSSMANN, BÜTTNER
und BEDLAN  2001).

Sowohl bei dem untersuchten Probenma-
terial der einjährigen Jungpflanzen, als
auch mehrjährigen Spargelpflanzen, ist
F. oxysporum die dominierende Fusari-
um-Art. Während bei den Jungpflanzen
der pilzbefallene Probenanteil am Ge-
samtumfang (n= 2.487) 21% beträgt,
sind es bei den mehrjährigen Spargel-
pflanzenproben (n= 416)  bereits  58%
der Trieb-, Kronen- und Wurzelproben,
die mit dieser F.-Art infiziert waren! Die
zweithäufigste F.- Art bei den Jungpflan-
zen war F. avenaceum. Sie wurde in 4%
aller untersuchten Proben gefunden und
F. redolens wurde in 3% der untersuch-
ten Proben nachgewiesen.  Bei den mehr-
jährigen Spargelpflanzen war im Rah-
men dieser Untersuchungen F. prolife-
ratum mit 17% die nach F. oxysporum
(58%) zweithäufigste nachgewiesene F.
-Art. In den hier untersuchten Pflanzen-
teilen, der Stangenbasis, der Krone und
den Wurzeln folgten in ihrer Nachweis-
häufigkeit F. culmorum, F. sambucinum,
F. redolens, F. equiseti und F. subglut-
inans mit 8%, 6%, 4%, 3% und 3%!

Insgesamt zeigen die zweijährigen Un-
tersuchungen zur pilzparasitären Konta-
minierung des Spargels eine relativ hohe
Belastung mit Fusarium- Arten. Zur Fra-
ge der Bewertung der quantitativen und
qualitativen Schadwirkung von domi-
nant vorkommenden Fusarium-Arten
sind  noch weitergehende Untersuchun-
gen geplant.

2. Zum Einfluß der Vorfrucht auf
das Spektrum der Fusarium-
Arten an  Spargeljungpflanzen
Untersuchungen von einjährigen Jung-
pflanzen aus Niedersachsen und Bayern
zeigten, daß die gleichen Sorten bei
unterschiedlicher Herkunft und unter
Berücksichtigung der Vorfrucht vor der
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Spargelaussaat, einen quantitativ und
qualitativ unterschiedlichen Befall mit
Fusarium-Arten aufweisen können. So-
wohl die untersuchten Kronenstücke (n=
300), als auch die beprobten Wurzelseg-
mente (n= 300) von einjährigen Spargel-
jungpflanzen der Sorte  „GIJNLIM“ mit
der Vorfrucht Mais zeigen mit 65%  bzw.
40% einen wesentlich höheren, absolu-
ten  Befall mit Fusarium spp., als die
Spargelpflanzen eines Standortes mit der
Vorfrucht Winterroggen, hier waren nur
15% der Kronenstücke mit Fusarium
spp. befallen. Die Wurzeln der Spargel-
pflanzen des Standortes mit der  Vor-
frucht Winterroggen waren sogar frei von
Fusarien.

Neben diesen quantitativen Befallsunter-
schieden zeigen sich an zwei anderen
Standorten in Bayern auch in der Zusam-
mensetzung des Fusarium-Artenspek-
trums beachtliche Unterschiede.  So wei-
sen z.B. untersuchte Triebstücke von
Jungpflanzen (n= 36) der Grünspargels-
orte „STEINIVA“ mit der Vorfrucht Zuk-
kerrübe ein gänzlich anderes Spektrum
an Fusarium- Arten auf, als Triebstücke

von Jungpflanzen (n= 42)  der gleichen
Sorte, aber einem anderen Anbaustand-
ort, mit der  Vorfrucht Mais. So waren es
am Standort mit der Vorfrucht Zucker-
rübe vorzugsweise F. oxysporum, F. re-
dolens, F. tricinctum, F. proliferatum  und
F. semitectum , die in den Spargeltrieb-
stücken nachgewiesen wurden. Am
Standort mit der Vorfrucht Mais wurden
vor allem F. avenaceum, F. grami-
nearum, F. solani, F. culmorum und F.
equiseti gefunden.

3. Zur qualitativen Schadwirkung
von F.-proliferatum infizierten
Spargelstangen
In 9 von 10 Spargelstangen, die mit Fu-
sarium proliferatum infiziert waren,
wurde eine  natürlichen Kontamination
mit Fumonisin B

1
  nachgewiesen (SEE-

FELDER, GOSSMANN & HUMPF
2002). Diese Ergebnisse zeigen,  daß
neben der Untersuchung  einer quantita-
tiven Schadwirkung auch eine Untersu-
chung der qualitativen Beeinflussung
durch Infektionen mit Fusarium spp.
beim Spargel dringend notwendig sind.
Im Interesse eines verantwortungsvollen

Verbraucherschutzes sind die streßbe-
dingten Einflußfaktoren, die diese qua-
litativen Prozesse beeinflussen können,
noch näher zu untersuchen.
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